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n 7 Uhr an Redaktion

Frankreichs Minierarbeit in Am
Amerika ſcheint infolge der franzöſiſchen Hetze das deutſche Angebot

ablehnen zu wollen
Amerika zeigte zunächſt über das deutſche Angebot

efriedigung, ebenſo wie England. Jndeſſen
Frankreich eine Flut von Preſſenachrichten über

tenteländer geſchüttet, in denen das deutſche Angebvt
i gänzlich unannehmbar hingeſtellt wird. Das
ift ſcheint zu wirken. Amerika ſchwankt. Soviel iſt
den folgenden Meldungen, die ſich noch zum großen Teil
niderſprechen, ſchon zu entnehmen

Es wird gehetzt
Paris, 28. April.

Ein Kabeltedegramm aus Waſhington meldet: Die privaten
Unterredungen zwiſchen der amerikaniſchen Regierung und den

vertretern der Entente dauern zurzeit an. Da die Ententeregie-
rungen aber die deutſchen Vorſchläge für unannehmbar halten,
t es wahrſcheinlich, daß die Vereinigten Staaten ſie nicht weiter
leiten werden. Das „Journal des Debats“ teilt mit, daß
der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington, Juſſerand, nicht ver
fehlt habe, dem Staatsſekretär Hughes zu erklären, wie ſehr
die deutſche Note der öffentlichen Meinung in
Frankreich zuwiderlgufe. Er habe hervorgehoben, daß
die Tatſache, daß Deutſchland die Durchführung ſeiner Vorſchläge,
an Bedingungen wie Unterlaſſung der Zwangsmaßnahmen, den
keſitz Oberſchleſiens und den Erſatz des Wiederherſtellungsaus-
ſhuſſes durch eine interalliierte Kommiſſion knüpft, die deutſchen

Vorſchläge ihres Wertes zum größten Taile be-
räube. Es ſcheint, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
allen dieſen Umſtänden Rechnung trage.2

X Waſſhington, 2W. April.
Vie der Vertreter des „United Telegraph“ erfährt, dürf-

ten die Vereinigten Staaten an Frankreich das Erſuchen
im einen Aufſchub der Beſetzung des Ruhrgebie-

falls England und Italien einer franzöſiſchen
Ablehnung der neuen deutſchen Vorſchläge ihre Unterſtützung

Wenn das Staatsdepartement von den Regierun
gen Englands und Jtaliens eine Andeutung erhielte, daß dieſen
eine Gelegenheit zur Erörterung des neuen deutſchen Angebotes

t würden die Vereinigten Staaten wahr
ſcheinlich bei Frankreich vorſtellig werden,
dieſes ſeine Truppen ſo lange nicht marſchieren laſſe, bi
neuer Verſuch zur Erzielung einer Verſtä

Der „United Telegraph“ hat ſich über die Vorgänge, Strö-
mungen und Abſichten in Waſhington im allgemeinen als ſehr
ut unterrichtet erwieſen. Es iſt demnach nicht ausge

ſchloſſen, daß Hughes tatſächlich die Abſichten hegt, die ihm

r Wenn er ſie hegt, ſo wüweiſen, daß die Vereinigten Staaten nicht geſonnen ſind, ſich rück
haltlos in den Dienſt der hyſteriſchen frangöſiſchen

die Geſundung
der ganzen Welt wirtſchaft

igung gemacht ſei.

hier unterſtellt werden.

Politik zu
europas und damit
dauernd unmöglich zu machen beſtrebt iſt.

Vas hier angekündigt wird, iſt freilich etwas ſehr Beding
ngland und Italien

nur dann ſoll
Nur für den Fall

Briand ihre Unterſtützung
dughes beabſichtigen, artf einen Aufſchub der Ruhrgebietsbeſetung
bei Frankreich vorſtellig zu werden
eine ſolche Haltung einnehmen können,
iſt hier wiederholt hingewieſen worden.

„Havas“ verbreitet folgende „Temps“Meldung aus Waſſhing-
ton: Die Mitteilung Hughes' an den britiſchen und den fran
zöſiſchen Botſchafter bedeutet in keiner Weiſe eine offi
zielle Verſtändigung und läßt den Alliierten voll
kommene Freiheit, zu beurteilen, ob die deutſchen Vor
ſchläge eine annehmbare Grundlage zu Beſprechungen darſtellen

oder nicht. Wenn die alliierten Regierungen der Anſicht ſind, daß
ſie keine annehmbare Grundlage darſtellen,
Deutſchlands keine weiteren Folgen haben.

Die amerikaniſche Regierung bleibt den Mächten gegen
über loyal, die die Aſſociierten der Vereinigten Staaten
während des Krieges waren, und wünſcht ſich in keiner
Veiſe von ihnen zu trennen.

132 Milliarden Goldmark
Die Reparationskommiſſion hat auf Grund

des Artikels 233 des Verſailler Vertrages beſchloſſen,
Betrag der Schäden, für die Deutſchland nach den

Beſtimmungen des Artikels 282 und des Anhanges A zum
8 des genannten Vertrages Reparationen ſchuldet, auf
Milliarden Goldmark feſtzuſetzen. Bei Feſtſetzung dieſer

iffer hat die Reparationskommiſſion von der
die Abzüge vorgenomm

des Artikels 238

Daß England und Italien
dieſe Möglichkeit

wird der Schritt

g ſtnd,
bereits geleiſteten oder

ückerftattungen zu berückfichtigen, und infolge
en werden Deutſchland dieſe Rückerſtattungen nich

Wieben werden. Die Reparationskommiſſion dat i
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Weiter wird aus Paris gemeldet:
Frankreich erwartet geſpannt das Vorgehen Amerikas in An

gelegenheit der deutſchen Vorſchläge. Obwohl die inſpirierte
Pariſſer Preſſe Simons' Angebot als unannehmbar bezeichnet, iſt
kein beſſeres erwartet worden, und man hat erkannt,
daß wirkliche Zugeſtändniſſe während des Handels am
Konferenztiſch ab gezwungen werden müſſen. Berichte er-
klären, Berlin habe dem Staatsdepartement verſichert, e s
ſei bereit, vernünftige Vereſſerungen anzu
bringen, und franzöſiſche Diplomatenkreiſe glauben, die fort
geſetzten Unterredungen zwiſchen Hughes, Juſſerand und Geddes
zeigen an, daß eine Grundlage für die Erwägung
der Vorſchläge erreicht ſei.

Es beſteht die Meinung, die Vereinigten Staaten möchten es
als wünſchenswert betrachten, in offiziell als Garanten
für die deutſchen Reparationsleiſtungen ange-
ſehen zu werden, da das die Gläubiger Deutſchlands an
ſtacheln müßte, Amerika ſo ſtark, mächtig und reich wie möglich
zu erhalten.

Loucheur über das deutſche Angebot
Miniſter Loucheur erklärte dem Londoner „Temps“

Korreſpondenten bezüglich der deutſchen Vorſchläge:
Wir werden uns wahrſcheinlich mit der deutſchen Note, deren
Tert man nun kennt, beſchäftigen. Um offen zu
ſprechen dieſe Note erſcheint unverfändlich und ich ſche nicht
ein, wie ſie als Grundlage für ernſtere Unterhandlungen
dienen ſoll. Wenn ich ſie verſtehe, ſo bietet die deutſche Re

erung eine Geſamtzahlung von 200 Milliarden in vierzigParrebraten an. Da ſie den Gegenwartswert dieſer Ent-

ſchädigung mit 50 Milliarden Mark berechnet, ſo nimmt ſie
einen Zinsfuß von etwa 10 Prozent an. Aber in ihrem S 3
erklärt die Note, daß Deutſchland nur 4 Prozent Zinſen be
zahlen würde. Eine derartige Berechnung iſt ſchwer zu ver
ſtehen. Jch kann übrigens nicht jagen, daß in dieſem Ange
bot Deutſchlands eine Vermittlung zwiſchen dem Abkommen
zu Paris und dem Angebot Dr. Simons in London zu ſehen
wäre. Der gegenwärtige Wert der n Paris am 29. Januar
feſtgeſetzten Entſchädigung beträgt 120 Milliarden Mark,
während Dr. Simons 30 Milliarden Mark anbot. Wie man
auch dieſe Frage vSetrachtet: das deutſche Angebot von 50 Mil
liarden ſcheint auf irgendeine Weiſe die Summe von 70 bis
80 Milliarden verſchwinden zu laſſen. Loucheur erklärte am
Schluſſe der Unterredung, daß die Beratungen mit den eng-
liſchen Sachverſtändigen nicht nur die deutſchen Gegenvor-
ſchläge, ſondern auch die Zwangsmaßnahmen zum
Gegenſtand haben werden.

Lloyd George ſoll ſich auf der Konferenz von Lympne
nicht 42 ſo feſt gelegt haben, wie die offiziellen franzö
ſiſchen Nachrichten es darſtellen. Lloyd George hat ſich von An
farg an auf den Standpunkt geſtellt, daß er die frauzöſi-
ſchen Pläne nicht ohne weiteres gutheißen könne,
da der Fall, wo die franzöſiſchen Pläne zur Anwendung gelangen
ſollen, noch gar nicht r ſei, und daß er ſich vielleicht nie-
mals ergeben würde. hat deshalb ſeinerſeits Briand die Frage
geſtellt, was Frankreich zu tun gedenke, wenn aus Berlin wirklich
Gegenvorſchläge kämen, die als Grundlage für weitere Unter
handlungen dienen könnten. Briand ſoll darauf erklärt haben,
daß dieſer Fall ſich ſeiner Anſicht nach nicht ergeben werde. (1)
Nach der Meinung Lloyd Georges ſoll Frankreich damit rechnen,
daß eine Entſcheidung nicht vor dem 10. Mai getroffen werden
könne, da die Wiedergutmachungskommiſſion und die Sachver-
ſtändigen erſt gehört werden ſollen.

Bei den Beſprechungen ergab ſich übrigens noch eine Mei
nungsverſchiedenheit über die Frage, ob die Zahlen
des Friedensvertrages oder die Zahlen der
Pariſer Konferenz als Maßſtab dienen ſollten. Dieſe
Frage hat zu langen, ergebnisloſen Beratungen geführt, die jetzt
noch ſchriftlich fortgeſetzt werden. Jn offiziellen Kreiſen iſt man
mit einem Urteil ſehr zurückhaltend. Das gibt zu verſtehen, daß
die neuen deutſchen Vorſchläge wohl für eine
Dis kuſſion in Betracht kommen, aber ſie ſeien noch
nicht genügend präziſiert und ſollen ergängzt werden.

(Siehe auch 2. Seite.)

obengenannte Ziffer die Summen nicht mit einbegriffen, die
der Verpflichtung entſprechen, die Deutſchland außer
dem in Ausführung des 3. Abſatzes des Artikels 232 zu
übernehmen hat, nämlich die Zurückzahlung aller der
Summen durchzuführen, die Belgien bis zum 18. November
1918 bei den alliierten und aſſoziierten Regierungen geliehen
hat, einſchließlich von 5 Prozent jährlich für die erwähnten
Summen. Herr o. Oertzen, der in Abweſenheit des Herrn
Bergmann an der Spitze der Kriegslaſtenkommifſſion ſteht,
ift geſtern abend 2 Uhr vor der Reparationskommiffion, die
gerade tagte, herufen worden. Der Vorfitzende hat Herrn
v. Oertzen im Namen der Kommiſſion die obige Entſcheidung
zur Kenntnis gebracht. Dieſe mündliche Mitteilung wird der

Kriegslaſtenko miſſion ſchriftlich beſtätigt werden.

erika! Die Hreiheit von Heute!
Die Freiheit iſt ein bedingter Begriff! Das iſt eine alte

Weisheit, ebenſo alt wie die Erfahrung, daß dieſe Be
dingungen ſich nicht gern auf jene notwendigen Grenzen be
ſchränken, die die Rückſicht auf andere erfordert. Die Frei-
heit des einzelnen im geſellſchaftlichen Zuſammenleben bedarf
einer ſcharfen Umgrenzung durch den Kreis der Pflichten,
die dem einzelnen als Teil der Geſamtheit zu fallen, deren
Erfüllung den Beſtand der Geſellſchaft ſichert und, als Regu-
lativ des individuellen Freiheitsdranges, von hoher ethiſcher
und praktiſcher Bedeutung iſt.

Haupt und Grundforderung, höchſtes Geſetz volklicher
Gemeinſamkeit iſt: Die Ein- und Unterordnung des ein-
zelnen unter das Ganze! Eine Gemeinſchaft kann nur dann
blühen und gedeihen, wenn jedes ihrer Glieder ſein Denken
und Tun auf das Wohl der Geſamtheit einſtellt, denn das
Wohl der Geſamtheit bedeutet letzten Endes das Wohl des
einzelnen. Er fördert ſein recht erfaßtes, perſönliches Jnter-
eſſe, wenn er dem Wohl der Allgemeinheit dient. Sein
Streben, dem Ganzen zu dienen, ſtärkt ſeine ſittliche Kraft
und hebt ihn turmhoch über jene unſozialen Elemente
empor, die, perſönlicher Hab- und Raffgier folgend, auf
Koſten der Allgemeinheit Schätze ſammeln, Schätze er-
ſchleichen, ohne dieſelbe durch irgendeine Gegenleiſtung zu
entſchädigen.

Ein Zug von Maß-, Ziel- und Zügelloſigkeit geht durch
unſere Zeit. Wir leben in einer Periode völkiſchen Nieder
gangs. Unerhörtes nationales Unglück hat unſer Volk heim-
geſucht und in ſeinen Tiefen erſchüttert. Die alte Ordnung
iſt geſtürzt und keine neue iſt bisher auferbaut. Jm Jnnern
kommt der Geiſt des Umſturzes nicht zur Ruhe. Jmmer
wieder flackert er empor und zerſtört in blinder Wut alle
Keime werdender Ordnung. Von außen her zwingt uns ein
unerbittlicher und rachſüchtiger Feind ſeine willkürlichen und
maßloſen Forderungen auf. Blühende Provinzen ſind in
ſeinem Rachen verſchwunden. Eine glorreiche Armee und
altehrwürdige Throne liegen im Staubl!

Was tun wir, wir deutſches Volk, aus deſſen Fellen ſich
die macht- und beutelüſternen Rattenfänger an der Seine
und Themſe Riemen ſchneiden?? Wir ſchimpfen und zer-
fleiſchen uns gegenſeitig, und geben der übrigen Welt das
tragikomiſche Schauſpiel eines ſinkenden Schiffes, deſſen
Mannſchaft den Kapitän über Bord geworfen und ſich nun
gegenſeitig verprügelt, weil ſie ſich nicht einigen kann, wie
das Leck zu verſtopfen ſei, durch das die Fluten eindringen,
höher und höher ſteigen und Mann und Maus zu ver
ſchlingen drohen.

Die Feinde freuen ſich und ſinnen vergnügt auf neue
„Sanktionen“. Die Neutralen lernen uns verachten!

Mit der Größe unſeres nationalen Unglücks iſt nur der
Wahn und Aberwitz gewiſſer Schichten der Bevölkerung
unſeres Vaterlandes zu vergleichen. Jch ſage nicht Schichten
des deutſchen Volkes, ſondern: der Bevölkerung! Deutſch
lands Feinde ſind dabei, das deutſche Volk wirtſchaftlich
und politiſch in Ketten zu legen und vaterlandsloſe Dema-
gogen ſchleudern die Brandfackel des Aufruhrs und ent-
zünden in den Strohköpfen urteilsloſer, mißleiteter Maſſen
ein Feuer, das an Wildheit dem Haß unſerer Feinde gleicht,

Freiheit! heißt die Loſung, unter der ſie den Bürgerkrieg
entfeſſeln und neue Abgründe des Elends aufreißen. Frei-
heit! brüllt ihr verblendeter Anhang, ſteigt auf die Barri-
kaden und ſprengt Eiſenbahnzüge in die Luft, ſeinem Raſen
unſchuldige Blutopfer bringend. Unter dem Donner ihrer
Dynamitattentate leuchten die brennenden Wohnſtätten fried-
licher Bürger als ſymboliſche Fanale dieſer Freiheit durch das
deutſche Land!

Die Freiheit, die dieſe Wirrköpfe meinen, iſt das ur-
eigentlichſte Kind der Revolution, die Zügelloſigkeit, die in
ihrer ungehemmten Auswirkung alle Sittengeſetze mit Füßen
tritt und, durch eine Kette von Verbrechen und blutige
Greueln, Volk und Staat dem Zerfall entgegen führt.

Wer ſein Vaterland liebt, hat die ſelbſtverſtändliche
Pflicht, an dem Wiederaufbau desſelben mitzuarbeiten. Wer
es zum Tummelplatz bolſchewiſtiſcher Räuberbanden macht,
wird zum Verbrecher an Volk und Staat und muß als ſolcher
behandelt werden. Die ſtaatliche Ordnungsmacht hat hier
durchzugreifen mit eiſernem Griff!

Wer ſein Vaterland liebt, hat auch die Pflicht, dafür ein
zutreten, daß die Führung des Volkes in die Hände von
Männern gelegt wird, die zielklaren Blicks in die Zukunft
ſchauen, die erkennen, was Volk und Staat nottut und auch
den Muthaben, nach dieſer Erkenntnis zu handeln.
Es iſt heute nicht mehr die Zeit für politiſche Dilettanten und
Experimentierer. Uns können nur Taten helfen! Führer-
naturen brauchen wir, die mit ſtarker Hand das Steuer
unſeres Staatsſchiffes ergreifen und es durch Sturm und
Brandung in den fernen, ſicheren Hafen zwingen.

Die Freiheit von Heute muß überwunden werden! Sie
iſt keine Freiheit, die ein Volk im Rahmen eines Rechts und
Ordnungsſtaates fördernd und führend beglücken kann. Sie
hat uns unfern Feinden gegenüber wehr- und ehrlos
hat die Furien des Bürgerkrieges grauenvoll entfeff
hat das deutſche Volk mwraliſch germürdt und zerfr
ſeit arbeitstüchtigſten Schichten mit Schieben und
geiſt verſeucht.

Dieſe Freiheit m u Merwunden Derde

ſturr



Entſchließungen der Parteivertretung der
Deutſchnationalen Volkspartei

Auf der Tagung der Parteivertretung der Deutſchnationalen
Volkspartei am 26. und 27. April in Berlin wurden folgende
Entſchließungen einſtimmig angenommen

„Parteivorſtand und Vertretung nehmen mit dankbarer und
ſtolzer Freude Kenntnis von dem überwältigenden Deutſch
bekenntnis der Tiroler Stammesbrüder. Wie
danken den Landsleuten der deutſchen Südmark für die treue
und würdige Entſchloſſenheit, die dem gangen deutſchen Volke
einen Sonnentag in dunkler Zeit verſchafft und die Zuverſicht
auf die endliche Erfüllung unſeres Sehnens neu geſtärkt hat.

Antrag des Landesverbandes NMittelſchleſien:
„Der Ausfall der oberſchleſiſchen Abſtimmung
hat umgeachtet alles politiſchen Terrors den unwiderleglichen Be
weis erbracht, daß Oberſchleſien bei Deutſchland bleiben will.
Demgegenüber müſſen wir mit ſchwerer Sorge feſtſtellen, daß
Deutſchlands Gegner im Weſten und Oſten ſich über den Volks
entſcheid hinweg zu ſetzen ſuchen und auf eine Abtrennung des
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes zugunſten Polens hinarbeiten
Wir erheben ſchärfſten Proteſt gegen alle Beſtrebungen, ein ein
heitliches Gebiet, das durch ſeine geographiſche Lage, durch ſeine
wirtſchaftlichen Beziehungen, durch eine jahrhundertlange ruhm-
volle Geſchichte organiſch mit dem Deutſchen Reiche verbunden
iſt, zugunſten einer Politik zu zerreißen, welche unbeeinflußt von
den Erwägungen der Vernunft nur davauf abzielt, Deutſchland
wirlſchaftlich zugrunde zu richten. Wir fordern von der Reichs
regierung, daß ſie ſich mit allem Nachdruck für die Unteil-
barkeit Oberſchleſiens und für ſeinen Ver-
bleib beim Deutſchen Reiche einſetzt. Für Ober
ſchleſien und Deutſchland muß das Wort gelten: Auf ewig
ungeteilt.“

Antrag des Landesverbandes Oſtpreußen: „Die
Parteileitung wird aufgefordert, mit der größten Beſchleunigung
eine großzügige Aufklärung über die ſogenannte
Schuldfrage im ganzen Reiche einzuleiten.“

Antrag des Landesverbandes Düſſeldorf-Oſt:
„Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volkspartei ent
bietet heute herzlichen Gruß den deutſchen Brüdern und
Schweſtern im neubeſetzten Gebiet, die durch die
Zwangsmaßnahmen des Feindbundes in den Kreis derjenigen
Volksgenoſſen einbezogen worden ſind, die allen Leiden zum Trotz
die Unbeugſamkeit deutſchen Willens und deutſcher Treue er
weiſen. Unrecht und Zwang vermag uns zu demütigen, aber nicht
zu entehren, wenn wir Stolz und Würde zu wahren wiſſen.“

Nach Severing Dominicus
Ueber die Geſetzentwürfe und ſonſtigen Vorlagen, die das

preußiſche Miniſterium des Jnnern augenblicklich beabſichtigt,
erfährt die dem Miniſterpräſidenten Stegerwald nahe-
ſtehende Tageszeitung „Der Deutſche folgendes:

Als die wichtigſten Forderungen des Tages betrachtet das
Miniſterium die Sicherſtellung von Ruhe und Ord
nung, Verhütung aller Umſturzpläne, von welcher
Seite ſie auch kommen. Das Miniſterium wendet daher der Aus
geſtaldung des Sicherheitspoligeiweſens ſeine beſondere Aufmerk-
ſamkeit zu, und zwar iſt es in erſter Linie die Heranbildung von
geeignetem Nachvuchs, dem die amtliche Sorge gilt. Ein dahin-
gehenders Geſetzentwurf über die Einrichtung von Poligeiſchulen
werde erfolgen und demnächſt der Oeffentlichkeit bekanntgegeben
werden. Eine mit der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
aufs innigſte zu ſammenhängende Frage iſt die Reſſortzuſtändig-
keit des Sicherheitslommiſſars, der bisher ſowohl dem Staats
niniſterium wie dem Reichspräſidium unterſtellt war. Da man
ine Zentvaliſierung aller Sicherheitseinrichtungen beabſichtig:-
erwägt man zurzeit den Plan einer engeren Angliederung des
Sicherheitsfommiſſars an das Miniſterium des Jnnern, eine
Maßregel, die im Jntereſſe der Veveinheitlichung ſehr zu be
grüßen wäre. Nicht minder wichtig als die Probleme der öffent
lichen Ruhe und Ordnung dürften die der Perſonalpolitik ſern
die zurzeit den Gegenſtand beſonderer Erwägungen innerhalb
des Staatsminiſteriums bilden. Mit der Hinzuziehung
geeigneter neuer Elemente hat man zum Teil be
friedigende Srfahrungen gemacht und hofft auch auf dieſem
Wege fortſchreiten zu können, natürlich ohne die Kontinuität der
Verwaltung zu gefährden. Daß die perſönliche Tüchtig-

Kurzer Abriß der Geſchichte des
CLandwehrIJnfanterie- Regiments Nr. 36

Von Leutnant der Reſ. a. D. Ernſt Reich.
(Fortſetzung.)

Das LandwehrJnfanterieregiment 17 hatte bekanntlich Be
fehl erhalten, Riaville zu nehmen und war deshalb in die zuvor
vom Landwehr Jnfanterieregiment 36 beſetzte Schützenſtellung
vor Marchéville gezogen worden, um von dort aus, rechts an
Landwehr-Jnfanterieregiment 36 angelehnt, vorzugehen. Aber
der Sturm auf Riaville verſagte vollkommen. Das inzwiſchen
trotz heftigfter Gegenwehr im ſchwerſten Feuer bis zum Oſt-
rande von Pintheville vorgekommene Landwehr-Jnfanterieregi-
ment 36 erhielt infolge des nicht durchgeführten Angriffes auf
Riaville und aus der Richtung des nicht angegriffenen Dorfes
Hennemont, alſo von links und rechts, übermächtiges Flanken-
feuer. Hinzu kam, daß der Feind aus einer rückwärtigen Stellung
in Pintheville und hinter einer Mauer her ein vernichtendes Ge-
wehr- und Maſchinengewehrfeuer auf die tapfere Landwehr
richtete. Beim weiteren Vordringen traten dann franzöſiſche
Minenwerfer und Handgranaten in Tätigkeit. Außerdem lag
dauernd ſchwerſtes Artilleriefeuer auf den mutigen Sturmtruppen.
Die Lage war unhaltbar. Längeres Zögern hätte zu einer mög-
lichen Sperrung des Rückzuges führen können. Die Verluſte
mehrten ſich, ſo daß auch die Stoßkraft der kühnen Angreifer nach-
laſſen mußte. Jn dieſer Zwangslage gaben die Führer der vor
deren Linie den Befehl zum Rückzug, der, ſoweit als es möglich
war, im Schutze der Dunkelhert ausgeführt wurde. 6.30 Uhr war
dem Kommandeur des Landwehr-Jnfanterieregiments 36 noch das
zweite Reſervelataillon des Landwehr-Jnfanterieregiments 65
zur Verfügung geſtellt worden. Es fand als letzte Reſerve in
der Ausgangsſtellung Verwendung. Abends 8 Uhr, bei völliger
Dunkelheit, wurde ſeitens des Oberſtleutnants von Warburg der
allgemeine Befehl zum Rückzug und zur Wiederbeſetzung der vor
dem Sturm innegehabten Stellung weſtlich Maizeray (nach
Marchéeville zu) gegeben. Einzelne Teile des Regiments hielten
ſich noch längere Zeit im Dorfe Pintheville. Jhr Heldenmut

hatte leider nicht den gewünſchten Erfolg. Später, als das feind
uüükche Artilleriefeuer nachgelaſſen hatte, konnten ſie den Rückzug
antreten. Erſt nach Mitternacht war der am Leben gebliebene

Weſt des Regiments in den befohlenen Z.
Schwere Verluſte hatte der Tag gebracht: Progent aller

van

rert nach wie vor das ausſchlaggevende Noment
bleiben muß verſteht ſich dabei von ſelbſt. Weiter wendet das
Miniſterium zurzeit ſeine beſondere Aufmerkſamkeit der kommu
nalen Verwaltungsreform gu. Die Landgemeindeordnung iſt
bereits in ihren Grundzügen fertiggeſtellt und wird demnächſt
den zuſtändigen Stellen vorliegen. Bei allen beabſichtigten Maß
nahmen legt das preußiſche Jnnenminiſterium beſonderes Ge
wicht auf die ung einer Homogenität
Reichspolitik. Nur auf dieſe Weiſe ſei eine erſprießliche Behand
lung der Geſchäfte in Reiche wie in Preußen möglich.

Die perſönliche Tüchtigkeit der von Severing ernannten Be
amten beſtand vielfach in dem ſozialiſtiſchen oder kommuniſtiſchen
Mitgliedsbuch der Herrſchaften. Wir nehmen an, daß r
Dominicus mit dieſer Tüchtigkeit, die nach Severing zum Amt
qualifizierte, ſtark abbauen wird.

Keine Geheimakten für Beamte mehr
Das preußiſche Staatsminiſterinm gibt bekannt,

daß es den Behörden nicht mehr erlaubt iſt, Geheim
akten über Beamte zu führen und Werturteile abzugeben, die
ungünſtig ſind, ohne die Beamten davon in Kenntnis zu ſetzen.

Herr Hörfing hat bekanntlich in letzter Zeit alle ihm unter
geordneten Dienſtſtellen aufgefordert, Geheimakten namentlich
über ihm mißliebige Beamte zu führen, und ihm einzureichen.
Dieſer grobe Unfug wird durch dieſen Erlaß des preußiſchen
Staatsminiſteriums ein für allemal unmöglich gemacht. Jn
Zukunft wird alſo Herr Hörſing keine Geheimakten mehr führen
dürfen. Freilich ob er ſich dem fügen wird, bleibt noch dahin
geſtellt, nach allem, was wir unter ſozialiſtiſchem Regime erlebt
haben. Hat doch jeder Parteikrippler getan, was ihm gut
dünkte, mochte die ihm übergeordnete Stelle ſonſt etwas an
ordnen. Gegen dieſe ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft wird die neue
preußiſche Regierung entſchieden vorgehen müſſen.

n

„Selbſt wenn Frankreich allein marſchiert
x w. Paris, 28. April.

„Echo de Paris“ verichtet, daß ſelbſt wenn die deutſche
Regierung von heute bis Sonnabend dem Reyarations
ausſchuß höhere Angebote machen würde, Deutſchland
wohl die gwangsmaßnahmen nicht mehr vermeiden
werde, ſelbſt wenn Frankreich ganz allein marſchieren
müßte. Es ſei entſchloſſen, nicht mehr auf den guten
Willen eines Gegners zu warten. Alle Vorbereitungen
ſeien getroffen worden. Man habe die Ernährung von drei
Millionen Einwohnern im Notfalle vorgeſehen, aber kein Plan
werde vor Ende der Londoner Kouferenz, das heißt vor Ende dex
kommenden Woche ausgeführt werden. Deshalb glaube man,
vaß die Beſetzung des Ruhrgebietes zwiſchen dem
7. und 15. Mai ſtattfinden werde.

Nach einer Veröffentlichung der „Agence Havas“ weiſt
Briand in ſeiner Jnſtruktion an den franzöſiſchen Bot
ſchafter in Waſhington darauf hin. daß die Beurteilung
der deutſchen Ver pflichtungen Sache des
Oberſten Rates ſei, der in ſeiner demnächſten Sitzung ſich
darüber ausſprechen werde. Jenmerhin könne ſchon heute geſagt
werden, daß die Vorſchläge der deutſchen Reichsregierung in den
Augen der franzöſiſchen Regierung in ſo weitgehendem Maße

ungenügend ſeien, daß ſie nicht geeignet erſcheinen, als
Grundlage für neue Unterhandlungen zwiſchen den Verbands
tegierungen und Deutſchland zu dienen. Dieſe Auffaſſung
bringe die franzöſiſche Regierung in ihrer Mitteilung ſehr deut
lich zum Ausdruck. Die Gliederung der neuen deutſchen Vor
ſchläge ſei an ſich ſchon ſehr beredt und dürfte wohl nicht ver
fehlen, auch die amerikaniſche Regierung davon zu überzeugen
daß die deutſchen Vorſchläge ungenügend feien. Unter
dieſen Umſtänden dürfte wohl die Beſetzung des Ruhrgebietes
immer mehr in das Reich der Wahrſcheinlichkeit rücken. Sie
könne natürlich erſt acht Tage nach der entſprechenden gemeinſam
mit den Verbündeten getroffenen Entſcheidung durchgeführt
werden.

Wie Pertinax im „Echo de Paris mitteilt, wird
ſtruktion an den Waſhingtoner Batſchafter
Staatsſekretär Hughes zu erbläwen, das deutſche ſei
unannehmbar, wie folgt begr'ündet: Jn den deutſchen Vor-
ſchlägen könne die franzöſiſche Regierung wur eine neue An
ſurengung des Deutſchen Reiches erblicken, um KFch hinter
Amerika zu verkriechen und ſich dem Friedensvertrag von Ver-
ſailles zu entzziehen. Die Zahlungen, die Deutſchland leiſten

leute: v. d. Mülbe, Witholg und Janzen; die Oberleutnants
Graf von Beuſt, Thurm und Willrich; und die Leutnants:
Streller, Bünning, Naumann und Scheidemantel kamen nicht meh:.
zurück; 10 Offiziere waren zum Teil ſchwer verwundet. Von
den wackeren Landwehr Unteroffizieren und Mannſchaften blieben
100 tot, 360 verwundet und 78 vermißt. 20 Franzoſen vom 303.
Reſerveregiment blieben in deutſchen Händen.

Wenn trotz des todesmutigen Verhaltens, des wackeren
Draufgehens unſerer Landwehr der Erfolg ausblieb, ſo hatte
das wohl nicht ſeinen Grund im Verhalten des Regiments, und
das dem Regiment ſeitens der vorgeſetzten Truppenverbände ge-
zollte Lob war durchaus berechtigt. Das LandwehrJnfanterie
regiment 36 hatte ſich glängend geſchlagen! Aus dem Regiments
befehl vom 13. November 1914 ſeien folgende Abſätze hier wieder
gegeben:

Jeder einzelne von uns, der am 12. November bei Pinthe-
ville mitgefochten und feine Pflicht erfüllt zu haben glaubt, kann
auf das dem Regiment von der Diviſion und Brigade geſpendete
Lob ſtolz ſein.

Viel edles Blut von Offizieren, Unteroffizieren und Mann
ſchaften iſt gefloſſen, allein 37 Prozent derjenigen Offiziere, die
im Gefecht geſtanden haben, haben ihr Leben oder ihr Blut dem
Vaterlande gegeben!

Ein glänzendes Zeugnis, daß auch die Landwehr, den beſten
Linientruppen gleich, für das Vaterland zu kämpfen und zu
ſterben verſteht.

Jch bin ſtolz darauf, an der Spitze des braven Landwehr
regiments 36 und eines Offizierkorps von Helden zu ſtehen, und
danke jedem eingelnen der braven Kämpfer im Namen des Re
giments und im Namen unſeres Kaiſers.

gez. von Warburg.
Bis zum 21. November hatte das erſchöpfte Regiment Ruhe

in Allamont, Puxe und Jeandelize. Dann ging der Dienſt im
Graben wieder an. Am 28. November traf der erſte Erſatztrans
port vom Erſatzbataillon unter Führung des Hauptmanns d. V.
Katluhn ein, und damit kamen neben vielen gedienten Wehr-
männern auch die erſten Kriegsfreiwilligen ins Regiment.

Der erſte Winter im Felde, in der waſſerreichen Woevre
ebene, war kein Vergnügen. Neben dem Grabendienſt
Arbeitsdienſt. Weihnachten in Feindesland! Die alten tüchtigen
Wehrmänner gen ſics wahrlich nicht zu ſchämen, wenn ihnenbei den des beltebten Felgeiſtlien, Viarrers
Karwehl, die hellen Tränen in die Värte rannen. Jhre

kei Meih und Kind die n das

von unannehmbaren Bedingungen folgender Art ch
hängig, ſo Erſetzung der Reparationskommiſſion durch en
internationale Kommiſſion, Aufhebung des Vo
alle deutſchen auf des

jü erlaFwangsmaßtahmen, Freigabe deutſchen Ehentine
Auslande, vollſtändige Freiheit des deutſchen Handels und viel

e h er wie Tee an meewürde u t ſetwenn in dieſer Angelegenheit die Vereinigten Staaten e
lond auch nur die geringſte Unterſtützung leihen würden.

Eine Schießerei der Franzoſen
in Mühlheim bei Köh

Köln, 38. April.
Auf einem Rummelplatz in Mülheim bei Köln g.

rieten e Soldaten mit einem jungen
deutſchen Mann in Streit, in deſſen Verlauf de
Deutſche einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhielt. Vor der an.
drängenden Menge zogen ſich die Franzoſen zurück, ohne da
es hierbei zu Tätlichkeiten gekommen wäre. Die Franzoſen
waren jedoch kaum in ihrem Quartier angelangt, wo ſie Ver
ſtärkung erhielten, als ſie blank zogen, zum Angriff vor
gingen und Feuer auf die Straßenpaſſanktener-
ösffneten. Jn ihrer Wut machten die Franzoſen keinen
Unterſchied zwiſchen Freund und Feind. Engliſche Soldaten
wurden zu Boden geriſſen und mit Tritten und Kolben,
ſchlägen traktiert. Ein Deutſcher, dem die Piſtole auf die
Stirn geſetzt wurde, hatte gerade noch Zeit, ſich niederzu
werfen, ehe der Schluß losging. Drei andere Leute erhielten
Kugeln in Fuß und Oberſchenkel. Später wurde die
Straßenbahn unter. Feuer genommen. Der
britiſchen Militärpolizei, vie in Gemeinſchaft mit
deutſchen Poliziſten operierte, wurde heftiger Widerſtand ge
leiſtet. Ein franzöſiſcher Soldat wurde gefeſſelt von den Eng.
ländern abgeführt. Endlich wurde, nachdem das Gewehr
feuer eine Stunde gedauert hatte, durch Einſchreiten franz
ſiſcher Offiziere die Ruhe wieder hergeſtellt. Hunderte von
Patronenhülſen lagen auf der Straße. Viele Häuſer zeigten
Geſchoßeinſchläge. Die Zahl der Verwundeten ſtehl noh
nicht feſt. Die britiſche Militärbehörde hat eine Unterſuchung
eingeleitet.

Ueber den Zuſammenſtoß r den engliſchen Poli
giſten und den franzöſiſchen Soldaten wird ne
folgendes berichtet:

Mehrere Franzoſen, mit Gewehr und Seitengewehr bewoff
net, hatten einen engliſchen Sergeanten auf die Nil
der Straße geſchleppt. Vier andere Franzoſen waren mit zwei
engliſchen Soldaten beſchäftigt. Lehtere wurden dann aber an
ſcheinend freigelaſſen, und die Franzoſen gingen dann zu der
erſten Gruppe über. Der engliſche Sergeant wurde nun
wiederholt zur Erde geworfen, gegen einen Laternen-pfahl geſoßen und gegen einen Straßenbahnwagen ge
drängt. in Franzoſe hielt dem Engländer das cufgepflangzte
Seitengewehr gegen den Körper und drohte zu ſtechen. Schließ-
lich wurde er beiſeite geführt und dort von den Franzoſen mit
dem Gewehrkolben unmenſchlich geſchlagen. Da
Schreten des Engländers war weit zu hören. Schließlich brachten
ihn fünf Soldaten auf die Straße zurück. Zu bemerken iſt, daß
ein franzöſiſcher Soldat mit einer Alpenjägermütze bei dem Vor
fall ganz beſonders beteiligt geweſen iſt.

Gegen Uebergriffe der Beſatzungstruppen
b. Frankfurt a. M., 28. April.

Die Rheinland kommiſſion hat neue h m
über die Mithilfe deutſcher Poliziſten bei Ver

aftüngen von Angehörigen der Beſatzungsarmee erlaſſen, da et
isher ſtrittig geweſen war, unter welchen Umſtänden Deutſche an

der Grenze gegen Soldaten der fremden Heere vorgehen durften
Ein ſelbſtändiges Handeln barg bisher immer die Gefahr poli
tiſcher Weiterungen in ſich. iſt jetzt deutſchen Poli-
ziſten geſtattet, bei Mord, Mordverſuch, An-
griffen mit Waffen, Raub, Raubverſuch, ſchwerer Ge
walttätigkeit, Notzucht und Notzuchtverſuch,
Wer Diebſtahl, Brandſtiftung und Verſuch dazu,
owie Hausfriedensbruch einzugreifen. Nach der

Feſtnahme jedoch hat die deutſche Polizei die Verhafteten unver

NMarcheville-rechts vom
lühte der

züglich der nächſten alliierten Polizeibehörde zuzuführen.

—m——
Gatten und Vaters beſorgt waren. Silveſter im Schützengraben!
Ein Ruf Kn da durch die Stellung von der Nordſee bis zu den
Alpen: „Nieder mit Englandl“

Am 17. Februar 1915 verurſachten die plötzlich auf der Cöte
Lorraimne und beſonders an der berühmten Combreshöhe einſetzen
den Kämpfe der 88. Reſervediviſion die Alarmierung des Land
wehrJnfanterieregiments 86. Es kam noch zu keinerlei Gefechten
n der Woevreebene. Die Franzoſen legten aber durch ihr
Artilleriefeuer nach und nach alle dicht hinter der deutſchen Linie
liegenden Ortenſchaften in Schutt. Die „Kämpfe zwiſchen Maas
und Moſel“ hatten begonnen!

Am 18. März nachmittags 4 Uhr Landwehr-Jnfanterie
iment 86 war ſeit 86 Stunden in Ruhe ſetzte ſchlagartig

ſtärkſtes Artilleriefeuer auf die Stellungen ein. An zwei Stellen
ſprengte der Feind, aber die rieſig großen Minentrichter konnie
er nicht beſetzen. Die Sprengung war etwas zu kurz gegangen
und es gelang unſerem e hen Landwehr-Jnfanterie
regiment 66, das in Stellung lag, den Franzmann unter ſtarken
Verluſten in ſeine Ausgangsſtellung zu jagen. LandwehrJn
fanterieregiment 36 wurde alarmiert und zum Teil in erhöhter
Gefechtsbereitſchaft dicht hinter der erſten Linie gehalten. Am
19. März ſchon gingen Teile des Regiments wieder in Stellung
und arbeiteten nachts fieberhaft an den tagsüber durch das ſtarke
feindliche Artilleriefeuer zerſtörten Grabenteilen. Die Minen
trichter und das „Pflaumenwäldchen“ (in der erſten Linie) wurden
ebenſo wie das Dorf Marchéville immer beſonders ſtark beſchoſſen.

Auf Grund der Ausſage eines in den Morgenſtunden de
27. März nach Narcheville-links gekommenen Ueberläufers, daß
für dieſen Tag ein franzöſiſcher Angriff bevorſtehe, wurde
8.30 Uhr vormittags vom Kommoendeur des rechten Unter
abſchnittes, Oberſtleutnant von Buttler, die Abſchnittéreſervealarmbereit gehalten. Die im Dorfe Moulotte liegenden Kom

ien des LandwehrJnfanterieregiments 86 wurden nach Har
ille vorgezogen, und dort in Unterſtänden untergebracht. Auch

die Brigade- und Diviſionsreſerven wurden den Tag über alarm
bereit gehalten.

Von 9 Uhr vormittags ab wurde vorwiegend die Stellung
Naro einde mit ſchwerer und leichter Ar
pri W ach et r v dir ezeit nahm die Beſchießu ittags zwiſchen 8 und dhauptſächlich auf der See l dem großen Trichter (einer

der Ninentrichter) und dem linken Flügel der Stellung an der
e Mayxchévillz-Fresnes eine dis dahin nicht gekannte Heftis
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Die CLutherjahrhundertfeier in Eiſenach
X Eiſenach, 27. April.

Am 4. Mai d. J. jährt ſich zum 400. Male der Tag der
eutherankunft auf der Warthurg. Die Wartburgſtadt betrachtet
z als eine Ehrenpflicht, dieſes welthiſtoriſche Ereignis in einer
der Bedeutung des Tages entſprechenden Weiſe zu gedenken. Jn
iner letzten Sitzung befaßte ſich der Gemeinderat mit dem Feſt
zogramm der Jahrhundertfeier und bewilligte zur Ausführung
esſelben 40 000 Mark.

Die Feier wird den Chawvakter einer allgemeinen

fard heſabend im Zu gſtenhef en

ſmgermeiſters Dr. Janſon (Eiſ und des Kirchenrats
Arper (Eiſenach), ſowie den Feſtvortrag des Geheimwats Prof.

de Burdach (Berlin) über „Luther auf der Wartburg mit be
ſderer Behandlung ſeiner Verdienſte als Schöpfer der neu

chen Sprache“. Umrahmt wird die Feier durch den
hortrag von Kompoſitionen aus Luthers Zeit. Jm Mittelpunkt
er gleichzeitig im „Tiwoli“ ſtattfindenden Feſtverſammlung des
f. Bundes ſtehen Anſprachen des Archidigkonus Voſe Guſenag
und Geheimrat Prof. Dr. Runkel r Den Feſtgottesdienſt
an 5. Mai in dex Hauptkirche verwaltet Senior D. Rode (Ham
hurg). Bei der anſchließenden Feier am Lutherdenkmal ſprechen
e Nachkomme Luthers der prakt. Arzt Dr. Luther (Schmiede-
hergWiltenberg) und der Redtor der Univerſität Jena, Prof.
d. Weinel. Nachmittags 8 Uhr erfolgt vom Marktplatz aus ein
Feſtzug nach der Wartburg. Begrüßt durch einen Bläſerchor vom
ſergfried aus, hält der Vorſ. des Ev. Bundes D. Everling im

hurghof die Feſtanſprache. Die Aufführung des Lie tſchen
Echauſpiels „Lanther auf der Wantburg“, garaggent von Burgern
d Bürgerinnen Eiſenachs und mit Karl Wüſtenhagen vom
ſchauſpielhaus München als Luther ſchließt in würdiger Weiſe

Erinnerungsfeier. Die Koſtüme ſtellt in dankenswerter
oßhat je das Nationaltheater Weimar.
See Der bekannte Profeſſor Sattler, München, hat ein Kunſtblatte hohem Wert entworfen, von welchem beſondere Feſtpoſt

ten hergeſtellt wurden. Durch das Entgegenkommen des
R eüsoſt Miniſteriums enthalten die Karten eingedruckte
len und bekommen dadurch großen Sammelwert. Der

adelsbau niher-Verlag, Berlin-Wilmersdorf, Pfalzburger Str. 17,
t einen großen Poſten dieſer Karten erworben und ſendet am
Na aus Eiſenach an jeden eine Karte mit Gruß von derO herfeier, der genaue Adreſſe und 2 Mk. einſendet.

nud ſt h W 28. April. re Krei v ana usſchuß) äftigte ſich abermals mit der Freigabe derW. N. et für den Kraftwagenvertehr. Kreisausſchuß und
andrateamt ſtehen auf dem Standpunkte, die Straße zwiſchen
M xtkenhauſen und Kelbra freizugeben. Die Teilſtrecke Obelisk

t unverheir fhäuſerWirtſchaft darf vor Ausführung der Wegebauten
t befahren werden. Dieſe Koſten ſtellen ſich auf 86 000 Mk.,

zu hat die Regierung die Hälfte bereitgeſtellt, die anderemen e en durch den Kyffhäuſerbund der deutſchen Landes-
gerberbände aufgebracht werden. Die Freigabe der übrigen

Verſ ußenſtrecke wird von der Aufſtellung der Warnungstafeln an
ihrlichen Stellen durch den Automobilklub abhängig gemacht.
t Verkehr wird durch eine Polizeiverordnung geregelt werden.

vei Arte “raueſchuß beſchloß einſtimmig, die Kyffhäuſerſtraße zu
ſt für die Poſtautos vom 1. Mai ab widerruflich freizugeben

M väter für den allgemeinen Kraf nverkehr, ſobald
a ſofort gen erforderlichen Warmuigstafeln an den in Frage kommenden

eult R m vom Deutſchen Automobilbund aufgeſtellt ſind.n t. Dermbach, 28. April. (Der normalſpurige
es 6-7 h bau der Feldabahn) wurde am Sonnabend in einer
nenſtraße ſtattgefundenen Jnteveſſentenverſammlung eingehend be

ahen. Der Verſammlung wohnten auch Vertreter des
teGeſu mer Wirtſchaftsminiſteriums bei. Von letzteren wurde ein

e alle vtereſſierten Gemeinden annehmbarer Vorſchlag be
t i der Koſtenbeitragsleiſtung gemacht. Tags zuvor fandt möbſſtt Leſprechung mit Vertretern der Induſtrie ſtatt. und auch

iſt durch das Entgegenkommen der letzteren die lichkeit
ben, daß nun doch der ſeit zwei Jahrzehnten geplante Umbau

tatſächlich der Verwirklichung näher rückt

Nachdem wir unsero liebe, teure Entschlafene,
ter rau

e l Uhlil Aennse Uhlig
r letzten Ruhe bestattet haben, ist es uns ein
lerzensbedürfnis, allen denen, die uns bei dem

ſy S werzlichen Verluste ihre liebevolle Teilnahme be-
Se idet haben, herzlichen Dank zu sagen. Besonderen

ten u Herrn Oberpfarrer Heintke für seine trostreichen
t T sowie dem Halleschen Schützenbund und der

ebichensteiner Sehätzengilde für die Kostbaren
menspenden und das ehrenvolle Geeleit.

Halle a. S.,, den 28. April 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen.

a

[Volkswinrtschaftlicher Teil
—-—„—„Ö

Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Angeſichts der im hohen Grade ungewiſſen politiſchen Lage
war es nicht weiter verwunderlich, daß der Markt in der abge
laufenen Woche ſich große Zurückhaltung auferlegte. Die von der
Regierung eingeleitete Verſtändigungsaktion blieb ohne merk-
lichen Eindruck auf den Markt, da man die weitere Entwicklung
infolge der bisher unverſöhnlichen Haltung der ſie
Regierung wenig zuverſichtlich beurteilen zu ſollen glaubte.
Kohlenkuxenmarkte war die Stimmung nach dem BVe-
kanntwerden der deutſchen Note an Amerika etwas freundlicher,
da die Möglichkeit einer Abwendung von Gewaltmaßnahmen
gegen das Ruhrgebiet Unternehmung und Publikum zu Rück
käufen veranlaßte. Von ſchweren Werten erzielten Ewald und

König Ludwig vorübergehend eine Steigerung um etwa 10 000Mart Zu höheren Preiſen wurden ferner Graf Bismarck und
Graf Schwerin aus dem Markte genommen. Von Mittelwerten
ſianden Adler bei Kupferdreh im Vordergrund des Intereſſes, die
bei fortgeſetzten Käufen eine Steigerung um ekwa 4000 M. er-
zielten. Lebhaftere Nachfrage trat für Langenbrahm und Jo
hannDeimelsberg hervor, die ihren Preisftand um etwa 2000 M.
verbeſſerten Lothringen BergbauAktien vermochten ſich nach
ihrem ſchar ückgang um etwa 25 Proz. zu erholen. Zu
anfänglich höheren, ſpäter nachgebenden Preiſen waren Carolus
Magnus, Caroline, Admiral, Trappe und Alte Haaſe im Verkehr
Von linksrheiniſchen Werten blieben Moers und Wilhelmine-
Meviſſen vernachläſſigt, während Diergardt ſich befeſtigten. Am
Braunkohlenmarkte erwachte das Intereſſe für mittel-
deutſche Unternehmungen in ſtarkem Maße und führte für Leon
hardt, Michel, Veſta und Gute Hoffnung zu beträchtlichen Kurs-
erhöhungen. Vereinzelte Umſätze in Oskarsfegen und Zukunft-
Aktien wurden zu leicht ermäßigten Preiſen getätigt. Der
Kalimarkt vermochte ſich während der ganzen Woche aus
ſeiner Lebloſigkeit nicht aufzuraffen. Bei ſehr kleinen Umſätzen
war der Preisſtond nur geringen Veränderungen unterworfen.
Eine innere Feſtigkeit iſt jedoch auf dieſem Marktgebiete unver
kennbar und die Materialknappheit tritt bei einiger Nachfrage
ſtark in die Erſcheinung. Es iſt tfellos, daß bei einer Ab
tragung der von Deutſchland zu übernehmenden drückenden Ver-
pflichtungen gegenüber der Entente der Kaliinduſtrie eine wich
tige Rolle zufallen wird. Jm Verkehr waren von ſchweren
Werten Neuſtaßfurt, Glückauf-Sondershauſen, Burbach und
Alexandershall. Von mittleren Werten wurden mehrfache Ab
ſchlüſſe in Wilhelmshall, Volkenroda, Walbeck, Hanſa Silberberg,
Salzmünde, Felſenfeſt, Hüpſtedt, Johannashall Rothenberg,
Friedrichroda und Aller Hammonia getätigt. Letztere wurden
um einige hundert Mark höher bezahlt. Der Kaliaktien-
markt wies nur geringfügige Veränderungen auf. Kaufluſt
zeigte ſich lediglich für Heldb VorzugsAktien, während Adler
Kaliwerke, Halleſche, Krügershall, Juſtus und Ronnenberg Ein
bußen von etwa 5-10 000 M. erlitten. Am Markte der un
notierten Werte wechſelten Deutſche Maſchinenfabrik-
Aktien in großen Poſten zu anziehenden Preiſen die Beſitzer.
Eine ſprunghafte Steigerung um etwa 50 Proz. erzielten Uer
dinger WaggonfabrikAktien. Mansfelder Kupfer-Kuxe fanden
auf der ermäßigten Preisgrundlage mehrfache Beachkung.

Hallesche Wotierungen. Haſle a. S. 28. Aprih 21.
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Berlin. den 28. April 1921.
Börsonvorberieht-

Berlin, 28. April.Die Börſe eröffnete in hochgradiger Luſtloſigkett. Der Kurs-
ſtand war im allgemeinen behauptet. Deutſch-Ueberſee Slektr.
20 und Neuguinea 15 Proz. höher. Deviſen anziehend, insbeſon
dere Holland.

Vorkurse der Berliner Börse

5 D. Reiebsant. wert. FarbenBerl. Handelsges. TFu. GoldsohmidtComm.- o. Privatbk, ö dedster Fardw.
Darmat. Bank Allg. Blektr.-Ges.Deuotsche Bank l 21360 930 Bergmann. Plekktr.
Disconto- Ges. SachsenwerkDresdner Bank 2 21100 SsSohuckert
Kambg. Pakett. 650 siewens HalskoHansa 305.00 I AdlerwerkeNordd. Lloyd 725 14960 augsb.-Narnb. Ma,
ochaum. Guass Dafſmlertsob.-Luxembarg 00 307.857 Dtseh. Wagf. u. 31.Geleenkireh. Bgw. ODynawt Nobel

Harpener 60460,00 Hirsehn KupferLaurabütte Köln-Rott weiterManneswann ö85.00 676.00 Orenstein&Koppel!
Phöpiz I 639 00 RheinmefallRheinetadl 485 00 00 Deutsohe KallA- G. t Auilivf. 437.75 459 60 Steana Romana
Badigohe Anilin 521,50 538,50 Otavi Minen

Devisen- Vorkurse
28. 4. 21

Mittelkurse
2270.00

m

Amsterdam
rüssel
e
openhagen

Stockholm
ndon

ew-Vork

Paris 487.90Schwoeis 1125,00
Bis zum 17. Mai verlängert

Um den Schwierigkeiten bei der Ausfüllung des Steuer-
formulars, die ſich aus den Abweichungen der Einkommenſteuer
novelle vom Einkommenſteuergeſetz ergeben haben, nach Möglich-
keit Rechnung zu tragen, hat, wie bereits geſtern berichtet, der

Reichsfinanzminiſter nunmehr die Friſt für die Abgabe der
Steuererklärung bis 17. Mai Dienstag nach Pfingſten) ver

längert. Es wird damit die Bitte an das Publikum verbunden,
daß diejenigen Steuerpflichtigen, die bereits im Beſitze eines
Steuerformulars ſind, möglichſt bald die Erklärung abgeben, da
mit nicht unnützerweiſe in nächſter Zeit nochmals Vordrucke ver
ſandt werden müſſen. Bei der Aus ung der ſog. blauen An
lagen zum Steuerformular wird, wie die bisherigen Bepb
achtungen ergeben haben, vielfach inſofern falſch verfahren, als bei
Angabe der Höhe des Steuerabzuges (Ziffer 2) lediglich der in
das Kalenderjahr 1920 fallende Zeitraum, bis 31. Dezember 1920,
berückſichtigt wird. Da möglicherweiſe auch die in den Monaten
Januar März 1921 bezahlten Beträge zur Verrechnung kommen,
empfiehlt es ſich für Lohn- und Gehaltsempfänger, dieſe Beträge
geſondert hinzugzuſetzen.

Porzellanfabrik Fraureuth A.-G. Die Verwaltung hat
beſchloſſen, der am 21. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 85 Prozent vorzuſchlagen.

erner wurde beſchloſſen, das Grundkapital von 3 500 000 Mark
Stammaktien auf 5 250000 Mark zu erhöhen und die vorhan
denen 800 000 Mark Sprozentiger Vorzugsaktien auf 525 000
Mark zu vermehren.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesfür Freitag Zunächſt veller, ſpäter zunehmende Bewölkung,
Neigung zu Niederſchlägen, kühler.

C 7 rgalt den Stuhl gen
waeachsenen un KindernArztiich empfohlen

PREISE DER PACKUNG: II. 2.50, 5. 9.50.
„-——--2Hauptſchrifſtleiter Helmut Böttcher.

Berantwortlich für Politic: Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten K. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Hei ling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Selkheim. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

„ramnwm—waaaamwwmaaaI àuj„hhhh dnrahgr

Warum denn weinen, wenn man keine Kohlen hat
Dann geht zu Kohlen-Schulzen h
Tragt ihm die Karten hin und Ihr werd' siecher seh'n,
Wie sich die Keller wieder füll'n bis an die Höh'n.
Wenn Ihr nun wissen wollt, wo wohnt der gute Mann,
So lest nun weiter nur, es folgt jetzt bintenädran.
Er wohnt im Norden om und ist dort sehr bekannt
Denn in der Lessingstr. 2 O hat er zieh genannt.

usw. sehr billig.wen e Iuwelfer Tittel
fönemaoriri

Halle (Saaley.

Fernruf 3631 und 5849

chem Ausſchlag mit
furchtd vum rafac (geſ. 422 e Impfe

reinigungs-Mittel. nachm. 2 Uhr. e

J Luftkurort am Brocken. nna hotel Fürſt zu Stolberg
Das ganze Jabr geöffnet. Gute Verpflegung, volle Pension,

Penſionspreis von Mark 65.- an. ruhige Lage und schöner Wald.

S

Lastkraftwagen und Personenwagener 8 ung z zu jed. Tag-u. Nachtzeit mit günst. Bedingungen
sowie Touren für Vereine und Geselischaften

tn h. Albert Lange Nacht. Hans Schulze, arg

(Harzy uthalt
in Neinstedt bei Thale im Harz.

Zu erfragen Oriwohl, Stenerstraße 19.
00r en Budl Blankenburo Vue m Raſhinengarre

Stück Zucker's
el. Nur echt zu beziehen geg. Nachnahme von

S.Teetabrik Hermann A. Müiſer, Hoſenträger z t De enes Kiimatischer Kurort und Sommer
ich das Ubel völlig beſeitigt

Thüringer Waldes

Steinberg, Delitzſcherſtr. 74111.
Wir vitten untere Leſer ergebenſt, alle Einkauf

l ungRark 6,—, Porto extra, bei 6 Paketen und Henriettenetrase 1. Fatent-Mecſzinal-Seife habe Thüringer Wald kaufen Sie billigſt bei

wiedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen. u Aus S all. Apothet. frisehe im sehönsten Teile des
Droge v. n. ſonſtigen Veſorgungen nur bei de

h n



Affe Promenacſe 1710
Fernruf 5738.

orfkührung:

WVon Schreibfis ch und Werkstate.

r Ab morgen freſtag, den 29. April cr. Erst-Auftührung!Deronanno ſimnme9iaomen
naeh dem Roman von Gerh. Seellger: Peter Voss. der MilIionendiehb“.Eine abenteuerliche Angelegenheit in v Teilen von Robert Liebmann, Georg 9 acobi.

4. Seil Die gofclene Ffut SeilAkte! Männliche a Liſedtko. e 5 Akte
Arnoſck Niogefe ger ugrr 5 Die Milſionenbrauf.

W

B. Skfraße
Fernruf 1224.d 27 erFernvruft 1224.

ad morgen Frolta DD den 29. April er.

S
Frühjahrs-
Weunheifen
Herren-Ausstattumgen,

Handsehnhe,
Strumpf- Wollwaren,

I.ederwaren,
Spiel waren.

Dauuerwäsehe.
l. blebermann,
Geiststraße e

e n
n

Freitag den 29. April,
Anfg. 7 Ende 10Wenn liebe erwacht

Operette von Ed. Künneke.

Sonnabend:
Lohengrin.

Thalig Thenter
Sonntag, den 1. Mai,

abends 7 Uhr

Das gewaltige Sittenbild aus Berlin W.
G Akte wit

Cofeffe Corder.Vortährung: 420 6.40 8.50,

Hmf Rorcken 2222.Lustspiel mit G. Dammann,

Die neuesfen Wochenberieſitfe.Wenagerie
Lustspiel von Kurt 6stz. Bexginn: Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Uhr.

T Kleine Preſfse aufgehoben.

Gut erhaltener weißer
Kinderwagen zu vert.
Mund Kkronprinzenstr. 41.

Beginn Sonntags 3 Vhr. Wochentags 4 Uhr. 22 z Kleine Prelse aufgehoben.

Apollo-Iheater

Anfang 7j, Uhr.

9

We kelegrapaenstattn

Walh als 5
Eichtspiel re
Ab Freitag, den 29. April cr.

IE M Jahr

Il Teill eids von 7

A. De
Ein Kolossalſim a la Vampire,

Alte Preisot Alte Preise Auf VorAus dem Inhalt: Gestörte Freude. Der Meister-Detektiv ar ſeßung de
Bill Roid wird gerufen. Der gefesselte Verbrecher im hotlage in al
Geriehtssaal. Brandbomben. Eine Verfolgung mit Motor- ja der Gold
rädern. Im Kampf mit dem farbigen Gesindel. Dieabenteuerliche Fahrt im Expresszug. Revolution im Staate da der
Nicaador. Panik an der Börse. Ein tollkühner Versueh.

e e

Swweilnegſlelich von jungen reKamm, Schinken, VauchRindfſieiſch, fri ch
HammelfleiſchM galvde Riud- n. eanenteh
Knochenfleiſch
ff. friſche Bratwurſt

S 14 F.à Pr. u t.
Robert Mammer, le Ktansie z:

Telephon 2097.

Ab morgen Erstaufführung

z u PrunkKeFilm
raäfin Walewsſca
oleons biehe

h aen Winiy Rath und Paul Goorg.
Ort und Zeit der Handlung: In und bei Warschan um 1806/07.In der Titelrolle: Mella Moja. 6 vuehſſee in 6

Im stUvohen Rahmen vornehmer Empireräume sehen wir die edle Gestalt der schönen Gräfin Walewska,vald ais empörtes Weib, baid von dem Adjutanten d'Evians in beiber Liebe begehrt, auf den Knieen
vor dem Verbitterten Napoleon. dessen starres Herz sie zur Menschlichkeit zu erweichen sucht, und
im Kreise des heißblütigen 33 olnischen Hochadels, dessen Führer Fürst Poniatowski, die schöne Frau

zum Werkzeug seiner politischen Pläne zu gewinnen traehtet.,

m J W vI Groase Ulrich- ſicht d TelephonS strasse 51. I J an 4681.
e T

J Der Film, danman gesehen hahenmuss!
Rinm Meisterwerk, von dem ganz Deutschland spricht!

Dieser Film wurde von der interalliierten Kommission

im Rheinland verboten?!
Lustspiel in 2 Akten mit GerhardEr Der 70. Geburtstag

Einlass 3 Uhr. Beginn 4.00 6.15 8.390 Uhr. Sonntage Beginn 3 Uhr.
Man bdittet, naeh Möglichkeit die Naehmittags Voretellung zu besuenen.

m

friſch e äKabligu S
Seelachs
Schellfiſch erf 35

einſter Angel- 970
Schellfiſch Pfd.

Täglich friſche
Rüucherwaren

geräuch. Seelachechte z re
feinſte Lachsberinge
Billig. salzheringe
I o. Holländer t

Vollberinge 1.50
har Pfeiffer

Reumarttiſhhale
Geiſtitr.33. T ö05

Alte unmoderne

Herren Hütr
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

ar wütler,
Poſtſtr. 8.
Fernruf 4612

Seidene

kauft mar retsweri
H. Sehnee Nachf.,

Gr Steinſtraße 84

Dir.: Gustav Poller. u StrNur non Tage Die rerstörte um rer 7 e eines jungen e Ale die

„Die Perle L nen ea Jede Woche eine neues Episode, n Veligeſchehender Frauen Vorkahrunge 400 625 850. en
elegervie Voretellans Auseerdem: an Frank7 Herbert Paulmüller i aem 3a6tigen Lnetspiel e

n Pfropf u. Wumpfensehrumpfer eMetallbett Eine Groteske mit Hangen und Würgen. P an Ame

etallbetten, er 93J Ziabiärzitmatrztzen. Tinder Neueste lesster-Wochenschau. L
R detten, Folter an jedermann. um ſeinKataſog frei. Uigenmödel- einem deGeeenniS frage in Modernes TheatM Buugi Diese Woche n e cebrerge wleinrreern en 8

Donnerstag:Der Ellte- Tag. Cabarett R

Kanlnaum- Stube

Leipzigerstr. 53. W. Temler

Liköre z Welng
Sportzeitungen liegen aus. Rennberiebt

m vom na
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Anmeldungen für den am 29. April
beginnenden Kursus nehme ich
in meiner Wohnung, Vorekstr. 5,

von 3-4 Uhr entgegen.
Roceo. Universitäts. Tanzle

Tanzschule Nicolsa
Leipzigerstr. 63. Gold. Hirnch. Fernsepr ö
Am Donnerstag. d. 19. Mai, 8 Uhr abebeginnt der
Sommer- Zirkel für Ankün

Gelebrt werden alle modernen 7
Vnterricht im gesellschaftlchen Benehme

Anmeldungen v. Damen u. Herren baldiget
Albert Nieolaus,

Mitglied des Bundes deutsecher Tanzeh

RechenmasehineMercedes u

r r VS C

ug. 2 alle aS

chanſenr -Ledernoantel und e re

Sohtpelz, d re r
e Srihertrate

SFSommorz- u. Privat-Bank, Akt. Ges, Fſſgle Halt a. 5, Poststrasse 12
s Tel. 1383. 1383. 1802

Augtübrang aller danlmiegigen J
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Beilage zur Haueſchen Zeitungt. Jahrgang. Nummer 196.

al und Amgebung
Halle, 28. April.

26, Vollverſammlungder Candwirtſchafts kammer
giederwahl des Präſidenten Oekonomierats Weſche.

Präſident der r L e seröffnet die Si gegen 9 Uhr mit Worten derrig a nfere Kaiſerin. Zum Zeichen
5 Anteilnahme und Trauer erhebt ſich die Verſammlung von

u zſident führt darauf etwa folgendes aus: Die Land
ſhafts kammer hat im vergangenen Jahre Schweres durch

a müſſen. Konnte ſie doch jeden Augenblick aufgelöſt wer
r Landwirtſchaftskanimer umfaßt zur Hälfte alte

e tonnen heute dn Vrer Landwirtſ
fer bringen müſſen. Die Ernährerin unſeres Volkes, die

Hwirtſhaft, muß ihre volle Schuldigkeit tun können. Dazu
t Einigkeit und feſter organiſatoriſcher Zuſammenſchluß
z verufsgenoſſen. Nur ſachliche, über allem Parteiintereſſe
ſende Arbeit und der Fortfall der Zwangswirtſchaft wird dahin
en. Dazu gehört aber auch ein Schutz gegen Aufruhr
taorufe) und Gewähr für die jedes Eingzelnen.
und Gedeihen ſei der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
pinſcht, bei deren Durchführung Sie an erſter Stelle berufen

mitzuwirken
Helonomierat We ſche begrüßt ſodann noch den erſchienenen
ndeshauptmann v. Wilmowski und verlieſt die im
ihr verſtorbenen Kammermitglieder, zu deren Ehren erhebt
die Verſammlung von ihren Plätzen. Als Schriftführer
den die Herren Walter- Großkugel und SeibickeBur-
da ernannt.
ſach Verleſen der ordentlichen, neugewählten Mitglieder
von 112 ſind zugegen ſeitet man zur Zuwahl von Mit-
gern, die jetzt volles Stimmnrecht genießen. Es find 11 weitere
igleder zu wählen, davon ein Drittel durch die Frauenber-

e ein Drittel durch die Betriebsbeamten und das letzte Drittel
h Perſonen, die ſich um die Landwirtſchaft verdient gemacht
en. Durch Zuruf werden gewählt vom Verband der land-
gſhaſtlichen Hausfrauenvereine Frl. VibransCalvörde,
Görg- Gimritz und Frau Amtsrat Rockſtro h München

m. Für das zweite Drittel werden in e gebracht:
erinſpektor Schmidt Querfurt Revierförſter Wachner-
ingen, Molkereidirektor Beißwenger- Eilenburg und
teilungsvorſteher der Landwirtſchaftskantmer Dr. ber.
genannte Herren werden einſtimmig gewählt. Der dritte
ſchlag ſetzt ſich aus den Herren Landesökonomierat Dr. Rabe,
leng v. Trotha, Graf von Aſſeburz-Falkenſtein,
i von der Schulenburg-HeßlerVitzenburg. Auch
z Herren wurden durch Zuruf gewählt und erklären hierzu
e Zuſtimmung. Sodann ſtellt Herr v. Wilmowski den

trag, daß der Vorſtand aus einem Vorſitzenden, zwei Stell
treiern und zwölf Mitgliedern beſteht. Es iſt am richtigſten,
xrn Hekonomierat Weſche wieder zum Präſidenten zu wählen,
ſen Erfahrungen und Kraft der Kammer zugute kommen wird.

z Stellvertreter ſchlägt Herr v. Wilmowski die Herren
ippe-Plotha und v. Hell dorff- Baumersroda.
Ein r eingegangener Antrag verlangt mehr Berück

jtigung des kleinbäuerlichen Beſitzes im Vorſtand der Kammer.
vor der Verleſung durch ff die drei vorgenannten

rren gewählt worden waren, werden dieſe um Beſtätigung der
ahme der e die auch ausgeſprochen wird.
Nachdem die l des Vorſtandes, auf die wir noch zurück

men werden, voll iſt, ſchreitet man zur Wahl der Mit
der zu den Ausſchüſſen. Unter dieſen twerden die Ausſchüſſe
Kleintierzucht und für Srhulweſen neu gebildet.
Ueber den weiteren Verlauf der Tagung berichten wir noch.

Leiter des Gefechts bei Gröbers vor dem
Sondergericht

435 Jahre Zuchthaus.
daul Scheibe aus Osmünde, 1885 geboren, iſt einer der

ſgeſetz

dt, von ſich. daß ere iſt voll Komiff. Scheibe erzählt: „Jch bin ſeit
ren gewerkſchaſtlich orgamiſiert, gehöre der V. K. P. D.
bin Diſſident und wurde in das „Gemeindeparlament“ ge
t. In meinem Heimatsort bekleide ich mehrere Ehren
er bin im Schnulvorſtand und in der Armenkommiſſion.
iſch habe ich mich wenig betätigt, da mir die Zeit dazu
w. Jch habe nur immer die Intereſſen der Allgemeinheit
Auge gehabt. Als der Putſch ausbrach, dachte ich daß dabei
S für die arbettende Klaſſe herausſpringen könnte und
eie mich in Gröbers zur roten Armee. Jch gab mir die
z bewaffneten Arbei veranlaſſen ee zu 17 und vom

Zu
don

nächſten Tage dorthin
Jungen vom Bahnhof zu dolen, geriet ich in

Gefecht, das ſich inzwiſchen entſponnen hatte und verſterkte
am Vahnhof und auf dem Winterſchen Earte. Da ſich noch
r im befanden, hielt ich mich dort etwas änger

un die anweſenden Kinder nach zu ſchicken.“ Nach
r dte ich mich um die Leichen, nahm ihnen die

während des Gefechts auf dem
der Bahnhofsverwalder auswie

s mgte der Akti
aue. Als im
gene kommt nir

rmeiſter Weber, dem der Sprengſtoff geholt

b de See u er n u
unter

W in gu 18. Wai d. J. aufer

Namen der Heeresleitung der
wieder mit

doaernd mit denen der Zeugen in Widerſpruch. Als der Land
jäger behauptet, daß Scheibe wohrſcheinlich der Leiter des
Gefechts geweſen ſei und die Roten mit Schimpfworten an
gefeuert habe, iſt er gang empört und weiſt auf ſeine „hervor
vagende Bildung hin. Die Ausſagen ſeien gemeine Denun-
ziationen.

Der Staatsanwalt beanttagt acht Jahre Zuchthaus, 300 Mr.
Geldſtrafe und zehn Jahre Ehrverluſt. Das Gericht erkenn
auf 425 Jahre Zuchthaus.

Erhöhung der Gerichtskoſten
Eine Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz für das Reich, die eine

erhebliche Erhöhung der Gerichtskoſten für Zivilprozeſſe vorſieht,
iſt dem Reichstage zugegangen. Die meiſten Gebühren werden
um das Doppelte, teilweiſe ſogar um das Dreifache
erhöht und nach oben außerdem abgerundet. Berufungsſachen
werden noch beſonders erhöht, um die Zahl der Berufungen zu
vermindern. Die Gebühr für eine Schreibſeite, auch für Formu-
lare, wird ſogar von 40 Pfg. auf 2 Mark erhöht. Alle Mindeſt-
gebühren, die jetzt 20 Pfg. betragen, werden auf 3 Mark erhöht,
da ſich ſonſt die Einziehung nicht lohnt. Begründet wird die Er
höhung mit den ſteigenden Koſten der Juſtizverwaltung, die ſeit
1913 um das Sechsfache geſtiegen ſind. Die Mehrkoſten ſollen
nicht allgemein auf die Steuerzahler abgewälzt werden, ſondern
von den Prozeßgegnern getragen werden. Nach dem neuen Ge-
richtskoſtengeſetz betragen die Gerichtskoſten ſelbſt bei Bagatell
ſachen ſchon 150 bis 200 Mark. Das Prozeßführen wird alſo eine
teure Sache.

DDJèèhnz”eàn n

Was wird aus dem Kpollotheater?
Nachdem die Preſſenachrichten, daß das Apolbotheaer, in dem

zurzeit noch Direktor Steinert mir ſeiner Truppe gaſtiert, am
30. April feine Pforten ſchließen wird, um im Herhſt nach völlige
Renovierung als Halleſches Operettentheater wiedereröffnet zu
werden, unuviderſprwochen geblieben ſind, nachdem auch bereits
vor Monaten die handelsgerichtliche Eintragung von Willi Schur
und Paul Stampa als Geſellſchaftern des neuen Unternehmens,
einer G. m. b. H., erfolgt iſt, wird die Oeffentlichkeit einiger
moßen erſtaunt ſein über die nachſtehende Notig, die uns heute
von Herrn Direktor Poller mit der Bitte um Aufnahme über
ſandt wurde, um „die über ihn und das Apollotheater in Hulle
zirkulierenden Gerüchte endgültig gu entfräftigen“:

Direktor Poller beendet wach einer äußerſt erfolgreichen
Opererdenſpielzeit an Sonnavend, den 30. April, die Winter-
vorſtellungen. Gleichgettig verabſchiedet ſich an diefem Tage das
bisher verpfkrhtete Steinertſche Enſemble mit der Aufführung
des Vaudevilles „Die Perle der Frauen“. Herr Direktor Poller
beabſichtigt, nach einer kurgen Pauſe die Sommerſaiſon mit
Dawbietungen in neuem Genre mit vollſtändig neuen Kräften
u eröffuren.

Dennnach ſcheint das Theater während der Somnmermonate
nicht geſchloſſen zu werden, wie man gnfänglich venmutet hatte,
ſundern unter Pollers Leitung weiter zu ſpielen. Womitg aller
dings micht geſcugt wird, daß das neue Operettentheater enwa am
1. Oktober nicht eröffnet werden könnte. Dies wäre vielmehr
durchaus möglich und erſcheint uns auch als durchaus zutreſfend.

Ueber die Beſitz und Parht verhältniſſe des Apollothecters
erfahren wir folgendes: Beſitzer des Theaters ſind die Anhal-
tſchen Kohlenwerke. Von dieſen hat es Direktor Poller ge
pachtet, der es dann an Direktor Steinert weiter verpachtete.
Nun ſoll der Pachtvertrag des neuen Unternehmens, des Halle
ſchen Operettenthegters, unmittelbar mit den Anhaltiſchen
Kohlenwerken abgeſchloſfen worden ſein, alſo unter Ausſchaltdung
Direktor Pollers, wogegen dieſer gerichtliche Entſcheidung an
gerufen hat. Jn erſter Inſtanz iſt Direktor Poller angeblich
abgewieſen worden.

Der Flieder blüht! Die dunklen Wolken, die ſich vor
wenigen Wochen infolge des Kommuniſtenputſches am politiſchen
Himmel zuſammengeballt hatten, ſind lichten, blauen Wolken am
ſonnigen Aprilhimmel gewichen. Es ſcheint, als ob uns die
Natur für all das Trübe und Unerquickliche der Gegenwart in
dieſem Jahre mit außergewöhnlich viel Schönheit und Reichtum
entſchädigen wolle. Der Flieder blüht, die Kaſtanien ſtecken ihre
weißen und roten Kerzen auf. Ueberall grünt und ſprießt es
draußen in der Natur, neues Leben und Hoffen auch in der
menſchlichen Bruſt erweckend!

Wohnungstauſch von Ort zu Ort. Die dauernde Ver
jhlechterung des Wohnungsmarktes hat es mit ſich gebracht, daß
jeder, der gezwungen iſt, von einem Ort nach einem anderen
überzufiedeln, ſich an dem Orte, an dem er ſich niederlaſſen will,
eine Wohnung nicht anders als auf dem Wege des Tauſches ver
ß kann. Nach den gemachten Erfahrungen erſcheint es

äßig, dieſen Wohnungstauſch, um unlauteren Machenſchaf
ten vorz n, an einer Stelle zu organiſieren, die das öffent
liche Vertrauen beſitzt. Zu dieſem Behufe hat ſich die Vereini-

ng deutſcher Wohnungsämter, Geſchäftsſtelle: Berlin W. 50,Kgewige traße 61, die die Mehrzahl der in den deutſchen
Städten veſtehenden Wohnungsämter unſchließt, unter Förde-
rung durch den Deutſchen Städtetag, entſchloſſen, einen Woh
nungstauſch-Anzeiger herauszugeben, der unter Mit
wirkung der örtlichen Wohnungsämter den Wohnungstauſch von
Ort zu Ort in unparteiiſcher, dem Einfluſſe ſ ver und
ausbeuteriſcher Intereſſen entzogener Weiſe in geregelte Bahnen
a ren ſoll. Die Vorteile, die der großen Zahl der Beteiligten

liegen auf der Hand. Wer alſo ſortan ſeine
r a r r anderen Orte zu dauſwünſcht, wird ſich einfach an das Wohnungsamt bezw. die
meindebehörde ſeines Wohnſitzortes zu wenden haben, wo ihm

n eine mäßige Gebühr die Möglichkeit gegeben wird, ſich mit
Tauſchluſtigen an dem Ort, wohin er ziehen will, in Verbindung
v ſebereje Polizeiſtunde. Zu der von einer en Zahl von

Intereſſenten geforderten Verlängerung der ligeiſtunde er
f wir: Die Verordnung über die Polizeiſtunde, die als
Höchſtgrenze 1125 Uhr vorſah, wurde zum Zwecke der Kohlen
erſparnis am 11. Dezember 1916 erlaſſen. Ein Umſtoßen dieſer
Verordnung iſt von ſeiten Preußens nicht lich. Da man ſich

jedoch s gege Sah v i e arie bisherige ußſtunde nicht verſchließt, ſo iſt von denhrenßiſchen Stellen eine ufer der Verord
nung don 1916 beim Reich angeregt worden. Ergebniſſe dieſer
Ueberprüfung ſind in Kükze zu erwarten.

Das Finangzamt HalleSaalkreis teilt uns mit, daß
in e, Reilftrar. 80 zur igung des

am

feine
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auch m Mittwoch jeder Woche für den Publikumverkehr ge
ſchloſſen gehalten wird.

Nach Naumburg verlegt. Die Bezirks-Tierinſpektion 3 der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen mit dem bis
r Sitz in Halle, iſt nach Naumburg, Kirchberg 6, verlegt
wo

Für die Denkmalsſpende gingen in unſerer Geſchäfts
ſtelle noch folgende Beträge ein, über die wir mit beſtem Dank
quittieren: Sammlung von Poſtbeamten 112 Mark, Sammlung
des Herrn Oberſekretär Z. (1. Rate) 415 Mark, Jnſtitutsbeamte
Bakteriologiſches Jnſtitut 67 Mark, Zauſch. Bertramſtraße 8,
33 Mark.

Die Ausſtellung von Kinderbildern aus Halleſchem Fa
milienbeſitz und von Halleſchen Künſtlern, welche zum Beſten
der Kinderhilfe vom 1.--8. Mai in den Räumen der Kunſt.
handlung von Tauſch Groſſe ſtattfinden ſoll, iſt ſo reichlich
beſchickt, daß wir eiwas ganz Beſonderes erwarten dürfen. Oel-
und Paſtellbilder, Scherenſchnitte, Aquarelle, Bronzen, Marmor
wliefs, Miniaturen werden ein reizvolles Geſamtbild geben. Die
Ausſtellung wird am Sonntag, den 1. Mai, mittags 1136 Uhr
eröffnet werden. Das Eintrittsgeld, das voll und ganz der
Kinderhilfe zugute kommt, beträgt 2 M. Alle unſere Mitglieder,
die Freude an Kindern und Familienleben haben. ſind herzlich
eingeladen.

Familienabend des Ammendorfer Jungfrauenvereins,
Am Sonnabend, den 30. d. M., findet ein Familienabend des
Jungfrauenvereins im Saale des Krügerſchen Gaſthauſes
ſtatt. Zur Aufführung gelangt: Ein humoriſtiſches Schatten-
ſpiel: „Die wunderbare Nachtmütze“ von Borkowsky. Das
Märchen „Schneewittchen“, gedichtet von Th. Storm, in Muſik
geſetzt für Kinderſtimmen und Chor von E. Ziegel. „Schnee-
wittchens Oſtern Märchenſpiel in zwe Aufzügen von Goercke.
„Schneewittchens ZwergenReigen“ von Holſt-Winter. Anfang
388 Uhr, Eintritt 2 Mark. Kinder haben keinen Zutritt. Für
Kinder findet die Vorführung am Tage vorher ſtatt. Anfang
4 Uhr, Eintritt 1 Mark.

w

Stadttheater Heute, Donnerstag, abends 728 Uhr gelangt
das Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ von Hermann Suder-
mann zur Aufführung. Freitag abends 728 Uhr „Wenn Liebe
erwacht“, Sonnabend abends 7 Uhr „Lohengrin“. Sonntag nach
mittag zum Beſten der Kinderhilfe „Rotkäppchen“, Sonntag
abend „Fra Diavolo“. Montag „AltHeidelberg“.

Wildgans' „Kain“ im Halleſchen Stadttheater. Die
Leitung des Stadttheaters hat ſoeben „Kain“ von Wildgans
zur Aufführung angenommen.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag abends 728 Uhr
das Luſtſpiel „Menagerie“ von Kurt Goetz zur Aufführung.

Gaſtſpiel der Eliſabeth Duncan-Schule. Die Eliſabeth
Duncan Schule veranſtaltet am Freitag, den 6. Mai, einen Tanz-
abend im Thalig- Theater.

Freie Volksbühne Halle.
fang 7328 Uhr. Spieltage: C:
den 30. April.

Deutſche Kinderhilfe. Der Deutſchmädchenbund
veranſtaltet am Montag, den 2. Mai, abends 8 Uhr in der Aula
des Reformrealgymnaſiums einen Lichtbildervortrag zum Beſten
der Kinderhilfe. Profeſſor Dr. Riehm ſpricht über „Alt-Halle“.
Karten für 2 M. an der Abendkaſſe.

Vereins-Nas richten
Deutſchvölkiſche Bismarckfeier am Freitag.

ginnt pünktlich 726 Uhr.

6. Werk („Roſe Bernd“). An
Freitag, den 29., D: Sonnabend,

Die Feier be-
Später eintreffende Teilnehmer verur-

ſachen Störungen. Feſte Plätze werden mit 728 Uhr anderweitig
beſetzt. Karten in den Verkaufsſtellen faſt vergriffen, an der
Abendkaſſe können möglicherweiſe von zurückgegebenen Karten
noch welche zum Verkauf kommen. Preis dann 6 Mk.

Paulusgemeinde. Heute, Donnerstog, abends 8 Uhr,
ſpricht Paſtor Jacobi im Gemeindehaus über „Das Seelen-
leben der Kriegsgefangenen“.

H. Sportberschte
Halle 96 ſchlägt Boruſſia 1: 0 (1: 0)

Hervorragendes Spiel Glänzende Leiſtungen von Halle 96.
Annähernd 3000 Zuſchauer waren Zeuge des geſtrigen

Spieles auf dem Sportplatze am Zoo. Die Erwartungen, die
man an das Spiel geknüpft hatte, ſind voll und ganz eingetroffen.
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen hochklaſſigen Kampf, der
vollen Anſpruch auf die Bezeichnung Liga hatte und einen unge-
trübten Genuß hinterließ. Der Kampf war ſehr fair, ſo daß der
Schiedsrichter, Herr Kiemeyer-Leipzig, ſelten einzu
greifen brauchte. Während Halle 96 noch immer ohne Elsner
antrat, hatte ſich Boruſſia durch Rehn II verſtärkt. Jm großen
und ganzen aber hatten beide Vereine ihr Beſtes zur Stelle.
Gleich von Beginn trug das Spiel den Charakter großer Schnellig
keit. Während aber Boruſſia das Tempo in der zweiten Halbzeit
nicht mehr aufrechterhalten konnte, war Halle 96 in der Lage,
dasſelbe bis zum Schluſſe noch zu ſteigern und einen überzeugen-
den Beweis ſeiner Klaſſe zu liefern. Bis zur Pauſe halten ſich
beide Mannſchaften die Wage. Gefährliche Situationen vor den
Toren wechſeln blitzſchnell. Mit Glück und Geſchick überſtehen
die Torhüter dieſe bangen Sekunden, ſo als Meißner zweimal
ſcharf in die Ecke ſchickte und Tannenberg gut abwehren kann
oder die ſcharfen üſſe rer die mehrmals von den
Spielern abprallten und dadurch nicht aufs Tor kauen. Span-
nend bis zur letzten Sekunde geht die erſte Spielhälfte zu Ende.
Eine leichte r von Halle 96, die nach einem pracht-
voll vorgetragenen Angriff durch ein ſchönes Tor von Zſchen-
ker annähernd richtig ausgedrückt iſt, war nicht zu verkennen.

Geſpannt ſah man der zweiten Halbzeit entgegen. Jm
ſchnellſten Tempo beginnt das Spiel. Aber bald wurde es den
War klar, auf weſſen Seite heute das beſſere Können war.

ährend Boruſſia nur noch vereinzelt vor das Tor der 9ber
kommt, liegt Halle 96 faſt andauernd im Angriff. Die Mann
ſchaft erreicht im Laufe der zweiten Halbzeit eine Klaſſe, die von
Amgateuren nur ſelten erreicht wird. Jm wundervollen Jnnen-
piel werden die Angriffe vorgetragen, oftmals geradezu
laſſiſch ſchön, und mit Entzücken verfolgen die Zuſchauer dieſe

ſich immer mehr überbietenden Leiſtungen. Nur eins ließ zu
wünſchen übrig-: das Schußvermögen. Freiſtehend vor
dem Tore können die Stürmer den Ball nicht an Kloppe vor-
beibringen. Nicht ein Tor drückt die große Ueberlegenheit der
96er in der zweiten Halbzeit aus, ſo daß es bei dem kargen Sieg
von 1:0, der nicht annähernd den Spielverlauf wiedergibt,
bleibt. Der Sturm der Voruſſen findet ſich nicht mehr zu ein-
ine Aktionen. Einige flotte, gefährliche Angriffe, am linken

ügel vorgetragen, bringen zwar etwas Abwechslung ins Spiel,
aber Halle 96 das Spiel jedesmal ſchnell wieder in der
n Als der Schiedsrichter das Spiel abpfiff, verließen die

uſchauer hochbefriedigt über das ſchöne Spiel den Platz.
lle 96 mag ſich mit einem allgemeinen Lobe begnügen.

Die Mannſchaft war auf glänzender Höhe. Nur die beiden
Flügelſtürmer waren nicht ſo gut wie ſonſt. Das Schußvermögen
des iſt bereits bemängelt worden; ſonſt aber
waren die 3 Jnnenſtürmer blendend. Bei Boruſſia war die ge-
ſamte Hintermannſchaft vorzüglich. Der Sturm war in der
erſten Halbzeit gut. Meißner der beſte des Quintetts. Seine
Spielüberficht und überlegene Ruhe war bewundernswert.
Brückner war durch eine Verletzung an der Entfaltung ſeines



Die Dienſträume des
kreis (frühere Bezeichnung „Halle II“;

im neuen Amtsgebäude geöffnet.
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Bekanntmachung.
inanzamts Halle-SagalSaalkreis) werden von e s8 na

ſtraße 128 (ReilkaſerneSüdflügel) verlegt.
Wegen des Umzuges bleibt das Finanzamt in der Zeit

vom 2. bis einſchließlich 4. Mai d. Js. geſchloſſen.
Für dringende Angelegenheiten iſt das Amtszimmer 110

Vom 5. Mai d. Js. ab finden die Sprechſtunden außer
Montags und Freitags von 9 bis 1 Uhr ſtatt.

Der Vorſteher des Finanzumts Halle- Saalkreis

Weißleder, Regierungsrat.

Dienſtbezirk: der
Reil

Telefon 5138.

ſ9wonnnTentfralheſzungsg
und deren Reparaturen übernehmen

Bartel Münemann,
Südsitrasss 50.

Ja. Laudwirt in

t ehe vlagen
Kl. Grundſtü
auch auf demſof. bestebbarer
zu kaufen s
ſchäftsſtelle J

Die Megjahrige

Hekanntmachung.
Auf Grund der Beſtimmungen des Gewerbe

ſtenergeſetzes vom 24. Juni 1891 hat die Wahl von
ſe 5 Mitgliedern und T lperirebexn für die Ge
werbeſteuerklaſſe III und von je 9 Mitgliedern
ind Stellvertretern für die Frpe7beg teuer
klaſſe IV auf eine mit dem 1. April d begzinnende dreijährige Wahlperiode ſtattzufinden.

Zur Vornahme der Wahl beraume ich Termin
an auf

Dienstag, den 10. Mai d. J.
und zwar für die Mitglieder der Klaſſe III vor-

mittags 10 Uhr
und iix 7 h Mitglieder der Klaſſe IV mittags
im Dienſtackunde Reilſtraße 128. Zimmer 110

Hierzu werden die in Klaſſe III und IVGewerbeſteuer veranlagten ewerbetreiben S
des Saalkreiſes mit dem Bemerken eingeladen,
daß die einzelnen Wähler nur zu dem Termine
Zutritt haben, der ihre Gewerbveſteuerklafſe betrifft.

Wahlberechtigt ſind ſämtliche zur Gewerbe-
ſteuer für das Steuerjahr 1920 veranlagte Gewerbe
treibende v Saalkreiſes in ihrer Klaſſe.

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder
der betreffenden Klaſſe, die das 25. Lebensjahr
vollendet haben und ſich im Beſitze der bür zer
lichen Ehrenrechte befinden. Von mehrexen Jn-
habern eines Geſchäfts iſt nur einer wg lbar und
zur Ausübung der Wahl berechtigt. ien undähnliche Geſellſchaften ühen die War locuge

durch einen von 7 e Vorſtandezu bezeichnenden Beauftragten aus. Wählbar von
zu Ditglgdern des geſchäftsführenden Vorfſtandes
ſt nur einMinderjährige und Frauen können ihr Wahl
33 e ausüben, wählbar ſindetztere ni

Wird die Wabl der Abgeordneten und
Stellvertreter verweigert oder nicht ordunngs-
zemäß bewirkt, oder verweigern die Gewäbl-ten die ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo Fern
die dem Steueransſchuſſe zuſtehenden Befug-
ziſſe ſür dieſes Stenerjghr anf den Vor-
ſitzenden über.

22. April 1021.Halle, den
Der Vorſitzende der Steuerausfchüſſe
der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV

des Saalkreiſes.
WelSleder. Regierungsrat.
Bekanntmachung.

Durch Reichsgeſetz vom 7. April 1 l iſt das
Beſetz vom 26. Dezember 1920 dahin rot worden,daß auch für die Beitragsmarken, die für Be-
ſchäftigungszeiten zwiſchen dem 1. Auguſt und
19. Dezember 1920 nach dem 20. Dezember 1920
gekauft worden ſind oder r gekauft werden, der
doppelte Preis zu bezahlen iſt.

Merſeburg, den 17. April 10921.
Der Vorſtand

der CLandesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt.

(gez.) Mölle.
Ausſchreibung.

Die Ausführung der Dachdecker und Klemp-nerarbeiten zu einer 4-Häuſergruppe für die
ſtädtiſche Straßenbahn an der Freiim eiderkrgee
ſoll im Wege der Wettbewerbun h vergeben
werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis Dienstag, den 10. Mai d. Sevormittags 10 Uhr an da Magiſtrats Burs
Hochbau Zimmer Nr. 106 des Sparkaſſ ſenge.
väundes, Rathansſtraße 6 II, Fnsugeiven
Verdingungsunterlagen liegen von 10--1 Uhr vor
mittags im Zimmer Nr. 105 des Hochbauamté,Nathanusſtraße 6 II, zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig,
entnommen werden können. Zuſchlagsfriſt zwei
Wochen.

Halle (Saagle), den 27. April 1921.
Städtiſches Hochbauamt.

Aus meiner Stamm-v R herde habe ich ab

e zugeben r zuchte S taugliche
Mubbrschahe un

jd Mrüngsrbden
Oberamtmann Meyer,

Vrledeburg (Susle).

mr wagenſpurbr.,
ſtreut all. Kunſt

7 W bereit. Ausführl.
C 7 roſpekt freiiedzei Külies Luckenwalde.

Pferdeverſteigerung.
Sonnabend, d. 30. 4.

er. 11/, Ubr vorm. ver
e ich im Gaſthausold. Herz, Manslter r., im frelwilligen

Hagdel ur

e AnſchluKlein

(1 Schimmel

u. 1 Brauner, ſie2 wehen rre
ver mei t. bar.KRFer. Gvon er 6.
Jagdhund,

Brauntiger, im zweiten
Felde,firm dreſſiert, preis
wert zu verkaufen.
Panl Riebeckſtraße 20.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Veſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung.
vornehmen zu wollen.

b. Zuchtu. Nutzvieh Verſteigerung
der Viehverkauſsvereinigqung

Oebisfelde-Kaltendorf und Umgegend,eingetrageng Genoſſenſchaft mit Zeſt wicht
in Oebisfelde-Kaltendorf.

Montag, den 9. Mai 1921,
von vormittags 11 Ubr ab kommen in der Vexee grhe auf dem Grundſtücke des her

vt Braunuſchweig“ in Oebisfelde-Kaltendorf,
in unmittelbarer Nähe des Perſonen- und Güter-
bahnhofs, zum Verkauf:

Zuchtleiter:

r

Tragende u. friſchmilch. Kühe,
tragende Färſen, 5Juchtbullen und

mehrere Zugochſen,
ſowie erſtkl. Schafböcke u. Mutterſchafe.
Kataloge ſind gegen Einſendung von 210 Mark in

der Geſchäfts ſtette frlaſeldz Fuitendori,
erhältlich.

Weidegut Glambech
(Kreis Augermünde)

nimmt ſofort

größeren Poſten

Jungvieh
auf beſte Weiden.

Anmeldungen an die

Fürſt. LynarGräflich Redernſche

Generalverwaltung,

Abteilung für Landwirtſchaſt.
Greiffenberg (Uckermark).

Saatkartoffeln
x Industrie, Phä nund 366 tr. anerkannte Vp to date,

e itag eintreffend alles Sandboden
c d kleinen Poſten zuverkaufen.

Paul Otto Wruigstr. 70.
m Fernfpr. 6897.

re egeet eburg 7.49). u

an 4.14. Zügeß 8.10 vom dige in
bahn nach Station Brietzke, an dort 9 Uhr. Rückfart

ab Brietzke nachmittags 3.2, an Gommern 4.13, dort
wiederum Anſchluß an die Züge Richtung Bitterfeld-Zerbſt.

Alhb. Krick, Rittergutsbeſitzer.

GAAAAAAAAA A. AAAAAAAAAAS
Kaltblutgestüt und Dishley-
Merino-Stammschäferei
Schloss böhnitz nen.

Meistbſetender Verkauf

von 69 ährlingsböcken
am 4. Mal mittags 12 Uhr.

Bahnstationen: Bitterfeld und Delitzseh.

Se

WMerinpFleiſchſchaf Stamm

S ſchäferei Rittergut Brietke,
Poſt Zeppernick, Bezirk Magdeburg,

Fernſprecher Loburg 8.

Aukfon von ca. /0 Jährings-Böchen

findet Sonnabend, den 30. April, 11*/, Uhr ſtatt.

Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne Leipzig.

ſind früh 9 Uhr Zadnbet eppernick
ückfahrt ab r m. 3 Uhr,Richtun Sinerfelt. Zerbſt

ommern mit der

Fernruf Bitterfeld 25.
chlüfereidirektor Larrag-Naumburg.

H. Bauermeister.

J

J

w
J

J

J

J

J

C äAAAAAAAAAAö
Verpachtung.

Rittergut Rothenberyn
(Bahnſtation), Kreis Eckartsberga, ſoll ab
1. 7. 1921 nen verpachtet werden. Größe
ca. 150 ha, davon 14 ba Wieſe in Goldener
Aue. Wegen Beſichtigung und Vertrag Aus
kunft in Bachra, Poſt Oſtramondra, bei
Sekr. Pa d e.

Benein
Leiehtbenzsin 720er kg 9.- Wark.SsSehwerbenzin 780er Kg 7.90 Mark.

Lieferungen in Keſſelwagen franko jeder
Station. Preis auf nfrage. Ständig

15000 kg lagernd.
Königftr.a. 71/72.

leere Filla,
Bad Wittekind bevorzugt, von Selbſtkäufer
ſofort zu kaufen geſucht. Anzahlung jede
Höhe. Offerten unter T. 5154 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zwiebeln, Sellerie,
Möhren und Rhabarber

en
Karl Heinze, Wolfenbüttel.
Tel. 446. Tel. Adr. Gemüſeheinze.

Vltrine(Servante) aus van von Offaiereitwezu kaufen geſucht. bote unter 5152 andie Gef dieſe m

Otto Zahn, KuhTelepbon 4912 El ſeine

feinen Wurſtwar
Freitag und Wurſt.

friſche Wurſt.
Markttags L 7 der Verkadem Hallmarkt ſtatt. v

Wratzke Steiger,

Juwelen Gold
Wfw=w WWWW=W—-—

arg

t ot Iieterg
Poststr. 9

Silder,

Stellen Angebote
2Für einen Teil der Provin

wird von alter, bedeutender und leiſtung
Lebensverſichernngs Geſellſchaft

BezirksGeneralage
zum baldigen Eintritt

geſucht.
Einrichtung für Alters verſorgung vorhe
Erprobte, rührige Fachleute wollen Bewerh
mit ausführlichen Angaben über ihre bie
Tätigkeit im Fache unter J. G. 8743 an R
NMosse. Berlin 8W. 19, einreichen.

Tü
cht für Halle ſofortLeipzi ger vilcſunſwigg- Großheal

Oswald Krumbiegel. Leipzig, Seeburgt

Schuhbranch
Führendes ſüddentſches Großhandelshau

Reisende
für Brandenvbnra, Pommern und dtt
Nur gut eingeführte Herren mit nachwei
Erfolg wollen ſich melden unter W. H. Il
e Mossoe. Maunnbeim.

ehtigon Vertret

Suche zum baldigen Antritt unverheir

nat. geſinnten

Feldaufſichtsbeamten.
M Entt Offigiere bevorzugt. Verſöt

Se e gerMoch.
Domäne Schönewerda bei Arte
Mnſergtinerin
Klaſſe oder einfacheSchre zur a im Haus

halt und zu z Frau
tigun der Kinder cgute n möglichan at An einige
Kenntn. im Nähen. Geſl.Bewerbun gen möglichſt
mit Lichtbild erbeten an

Frau gabeDors Landgraf.Franukenhauſen ſvffb.)
Bachweg 51

Damen ſoſort gen

Bohnenle

Näheres 6--7 r

mietGeſ
wWit möbſt

Wohn und
zimmet

ventuell ei

enu ma rper ſoer ererbetenan die Geſchäſtsſt

Nähe Riebeckvplat

immer a
erten

r

Der Fe r 7 fauenv lucht z. 1. er lter
junges Mädchen,ung bei monatlichem

Taſchengeld von 100
ſerrugynuw, Wehort leitet, dr deget a J

Kin d pielen4 e erſsnlich che Vor

ſtellung vormittags
Vpwel litraße 12 er

wan 'Ser Vorſtand.

8 b räſt nheirat in Gut

etu a nraaze ſ. w eAchten u. D.
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